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Büchertausch durchs Fenster Foto: Stadt

Sichere Fensterleihe
in der Stadtbibliothek
VÖCKLABRUCK. Gute Nachricht für
die Leseratten in Vöcklabruck: Der
Stadtbibliothek ist es wieder er-
laubt, Fensterleihe durchzufüh-
ren. Weil die Abwicklung arbeits-
intensiv ist, musste Bibliotheks-
leiterin Birgit Schrank aber die
Öffnungszeiten anpassen (Mitt-
woch von 9 bis 12.30 Uhr, Freitag
zusätzlich 13.30 bis 18 Uhr). „Le-
sen ist Abenteuer im Kopf“, sagt
Bürgermeisterin Elisabeth Kölblin-
ger (ÖVP). „Ich wünsche allen viele
Lese-Erlebnisse!“

Pfarrer Schmidbauer
feiert 80. Geburtstag
WEYREGG. Am 1. Februar feiert der
emeritierte Pfarrer Hubert
Schmidbauer aus Weyregg seinen
80. Geburtstag. Er stammt aus
Kopfing und wurde 1967 zum
Priester geweiht. Nach Seelsorge-
posten in St. Marienkirchen bei
Schärding, Eferding, Pichl bei
Wels, Mondsee und Grein wurde
Schmidbauer 1971 zum Pfarrpro-
visor vonMolln bestellt. Von 1972
bis 1992 war er dort Pfarrer. Er
übte auch den Dienst als Militär-
seelsorger aus und war als Militär-
kaplan bei einem UNO-Einsatz in
Zypern. Seit 1994 lebt Schmidbau-
er in Weyregg und steht noch für
Aushilfen in der Pfarre zur Verfü-
gung.

ÜBERBLICK Ebensee lässt sich nicht unterkriegen:
„Häuser sollen die Fetzenflagge zeigen“
Auch wenn alle Feierlichkeiten ausfallen, will die Faschingshochburg ein Zeichen setzen
EBENSEE. Eigentlichwollte er heuer
seinen Hut nehmen und sein Amt
nach zwölf Jahren in jüngere Hän-
de legen. Doch die Pandemie hat
auchdenEbenseer Fasching lahm-
gelegt. Bereits vor Weihnachten
gab Faschingspräsident Hannes
Scheck gemeinsam mit dem Kul-
turreferentenMartin Derfler (SPÖ)
bekannt, dass die Ebenseer Natio-
nalfeiertageheuerausfallen.Denn
wie immersichdieSituation inden
kommenden Wochen entwickelt:
Narrenumzüge und größere Ver-
anstaltungen hätten weder einen
Sinn, noch wären sie angebracht.
Der Fasching ist im Stand-by-Mo-
dus.

Unddeshalb bleibt Scheck noch
ein 13. Jahr imAmt. EineHofüber-
gabe hätte heuer keinen Sinn. Üb-
rigens auch nicht für das Fa-
schingsprinzenpaar des Vorjah-
res. Die Hoheiten aus dem Jahr
2020 verlängern ihre Regent-
schaft und amtieren heuer als
Prinzessin Theresa II. und Prinz
Stefan II. einwenigandersundstil-
ler als im Vorjahr.

Zeichen des Zusammenhalts
Entmutigen lassen sich die Eben-
seer Narren aber nicht. Ganz im
Gegenteil: „Gerade in schwierigen
Zeiten sollten wir auf das Lachen
unddenHumornichtganzverges-
sen“, sagt der Faschingspräsident.
Mehr noch: Scheck und sein Team
wollen gerade jetzt ein Zeichen
der Solidarität und des Zusam-
menhaltes setzen. Sie rufen des-
halb alle Ebenseer auf, eine Fet-
zenfahne zu basteln oder zu nä-
hen und von Freitag, 12. Februar,

ein Zeichen zu setzen. Wir neh-
men die Sicherheitsmaßnahmen
sehr ernstundhaltenunsauchda-
ran. Aber wir werden schon auch
zeigen, dass wir uns von der Pan-
demie nicht in die Knie zwingen
lassen.“

Und noch etwas Weiteres ver-
sprechen die Ebenseer: „Der Fa-
sching imJahr2022wirdeinerder
ausgelassensten,denesbeiuns je-
mals gab“, sagt Faschingspräsi-
dent Hannes Scheck. Er wird sein
Amt dann aber schon übergeben
haben. (ebra)

bis Dienstag, 16. Februar, damit
das Wohnhaus zu beflaggen. „So
setzen wir ein schönes, gemeinsa-
mes, gut sichtbares Zeichen für
unseren geliebten Ebenseer Fa-
sching“, sagt der Langzeitpräsi-
dent.

Die Verantwortlichen im Rat-
haus begrüßen die Initiative und
stehen voll dahinter. „Ebensee ist
die Faschingshochburg schlecht-
hin, unser Brauchtum ist inzwi-
schenauch immateriellesWeltkul-
turerbe“, sagt Kulturreferent Mar-
tinDerfler (SPÖ). „Darumistesgut,

Faschingspräsident Hannes Scheck und Martin Derfler (SPÖ), Kulturreferent der Marktgemeinde Ebensee Foto: Hörm.

„Gerade in schwierigen
Zeiten sollten wir auf das
Lachen nicht vergessen.

Wir möchten aber
auch ein Zeichen des

Zusammenhaltes setzen.“
❚Hannes Scheck, seit 13 Jahren
Faschingspräsident in Ebensee

●,,

Statt Gasthaus „Zur Brücke“ kommt
einWohnhaus mit einem Geschäft
Nach Aus für Sozialprojekt im Sommer 2018 stand Lokal in Vorstadt leer

VON GERHARD HÜTTNER

VÖCKLABRUCK. Das ehemalige Gast-
haus „Zur Brücke“ in der Vorstadt,
das seit Sommer 2018 leer stand,
wird abgerissen. Auf demAreal er-
richtet eine Immobilienfirma ein
Wohnhaus mit einem Geschäfts-
lokal im Erdgeschoß.

Bekannt war das ehemalige Lo-
kal,weil esals sozialökonomisches
Projekt des Vereins Sozialzentrum
geführt wurde. Seit der Eröffnung
im Juli 1997 hatten mehr als 700
Projektmitarbeiter in der „Brücke“
Beschäftigung gefunden, viele von
ihnen waren in einer schwierigen
Lebenslage. Aus budgetären Grün-
den hat das Arbeitsmarktservice
das Projekt nicht mehr verlängert.
Trotz großer Solidarität und inten-
siverBemühungenwareineWeiter-
führung der „Brücke“ durch das
AMSunddasLandnichtmehrmög-
lich. Das Lokal wurde daher am 1.
September 2018 geschlossen.

Seither stand das Gasthaus in
der Vorstadt leer. „Die ursprüngli-
chen Eigentümer haben das Haus
an eine private Immobilienfirma
verkauft“, berichtet Bürgermeiste-

rin Elisabeth Kölblinger (VP). Der
neue Besitzer wird statt des Gast-
hauseseinWohnhausmitGeschäft
errichten.

Während das ehemalige Gast-
haus „Zur Brücke“ damit endgültig
Vergangenheit ist, zeichnet sich
für ein anderes Traditionshaus of-
fensichtlich eine Lösung ab: „Für
das Gasthaus Schmid-Leingartner
gibt es einen ernstzunehmenden
Interessenten, der die Gastrono-

mie wieder eröffnen will“, weiß die
Vöcklabrucker Bürgermeisterin.
Die Stadt hat bekanntlich bei der
Versteigerung des Lokals in der
Hinterstadt die Auflage verfügt,
dass wieder ein Gastronomie-
betrieb darin geführt werdenmüs-
se. Mit dem neuen Eigentümer gibt
es mittlerweile auch Verhandlun-
gen, um einen Durchgang zwi-
schenGasthausundLebzelterhaus
zu schaffen.

Das zuletzt leerstehende Gasthaus in der Vorstadt wird abgerissen. Foto: Huemer

Umwidmung „In der Lahn“

Die Ortschaft heißt zwar „In der
Lahn“, das betroffene Gebiet um-
fasst aber grade einmal sieben
Häuser. Die vom Bürgermeister er-
wähnte Baulücke umfasst einige
Hektar. Wenn dieser vorgeschobe-
ne „Lückenschluss“ Beispielwir-
kung hat, werden mit denselben
Argumenten zig ähnliche Projekte
beantragt werden. Wie soll man
die dann ablehnen? Wie nun für
eine Siedlung, vier Kilometer vom
Ort entfernt, ohne Einkaufsmög-
lichkeit und ordentliche Verkehrs-
anbindung und ohne Arbeitsplät-
ze(!) öffentliches Interesse be-
gründet wurde, entzieht sich un-
serer Kenntnis. Auch wie die „Inte-
ressensabwägung“ abgelaufen ist,
ist schleierhaft. Öffentlich war gar
nichts!

Schon 2014 beschied das Land
Oberösterreich im Zuge der Neu-
entwicklung des Raumordnungs-
konzeptes aufdiesemGrundstück
(und anderen) ein Bauverbot, das
von allen relevanten Abteilungen
mitgetragen wurde. Schon damals
legte sich die Gemeinde entschie-
den quer, und nur nach massiven
Argumenten des Landes wurde
der Bescheid zur Kenntnis genom-
men.
❚Hans Pühringer, Anrainer „In der
Lahn“, Scharnstein
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DIE TV1 WOCHE
im SALZKAMMERGUT

in VÖCKLABRUCK

DIE HÖHEPUNKTE

JERUUSALEMMA: Taanzenn maaccht
gglückllich

HHAK GMMUNDEEN: Diggiittalerr Tag
derr offennen Tür

BASKKETBAALLL: Swanns vs. Lionnss

DIE HÖHEPUNKTE

EISLAUFEN: In Seewalchen und
Schwanenstadt

DOKUMENTATION: Ein Jahr am
Stehrerhof

EXTREMSPORTLER: Hardy
Brandstötter
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